


V“—2 aν— A A 1 uaÎ— A a“7AAA —S— 25ö— S—
2 7 7 AAArr AAAALa 2De æ, VDnyß

—27 „J νN

AreraAs,.

J

2 AVJ Ac ò, 4— 7AAÏ ——S— ACAA A.—2— —Sm

AAA-. Ar  Ê.

uent a—

—DdDeoé—e A ——S
kÂ15 —S——  ν,ä  A, /A..7Z



Welches

ſeinem treuen Gehulfenam WerkeGOttes,

Dem

Hoch-Wohl-Ehrwurdigen und Hochge—
lahrten Herrn,

Wohlverdienten Diacono bey der Evangeliſch-Lutherr
ſchen Gemeinde in Cothen;

Nachdem

Derſelbe
den 26. Januarii 1744. zu Magdeburg

im HERR ſelig entſchlafen war,
Unter

Bezeugung ſeines aufrichtigen Mitleidens

gegen

die Kochbetrubte Srau Khittwe
.1 uiliu

ubrige Angehorige,
hierdurch aufrichten wollen

Johann Ludwig Conrad Allendorf,
Hochfurſtl. Anhalt- Cothenſcher Hofprediger.

HALLeGedruckt bey Johann Juſtinns Gebauer.

Denckmal der Viche,

S



S

ein Freund ſpringet auf den Hugeln,
Hupft auf Bergen“, eilt mit Flugeln,
Denn der Winter iſt dahin;
Die beliebte Sangerin,
Unſre Turteltaube, girrt:

dEs hat aufgeh rt zu regnen,
AUnd der kenz kommt, uns zu ſegnen,

Da bald alles bluhen wird.
e aurFreunh und Freundin rufen beitbeUin vieWeite, und fur Freude

g EEilt der Freund dem Garfen
Huchet Schatten, Luſt unb Nuh:

J

Allez reizt hier ſeine kuſt,
Baunie, Pflanzen, Blumen Fruchte;
Und die koſtlichſten Geruchte

aben meines Freundes Bruſt.
7

Ja, er ruhet vom Ermatten
Unter dem gewunſchten Schatten;

Seine Frucht, die ich genies,
Jſt der Kehle mehr als ſus:

Liebe deckt mich, ſein Panier/
AUnd ich ſelbſt vin krank fur Lieber

Meines Goels zarte Triebe
Wurken dieſen Schmerz in mir.

und Jetg gidueergq ertichlier in nein

ieg 2
Nie werd ich des Guten ſatt.
Jſt der Stlen Ruhenatt;

Er hat ein Gebot geſtelt:
Mich nicht in der Luſt zu ſchreken,
Nicht zu regen, nicht zu weken,

Bis daß es mir ſelhſt gefalt.
3à*tJſts im Schlummer? Was fur Tone?

Meine Taube! Meine Schone!
Meine Freundin, ſtehe auf!:.
Komm her, komm zu imir; komm, lauf!“
ZZIdcdhhbin wach,“ich eile nun: ue
Wohin wird mein Freund jetzt gehen?

Doch ich will bald ſelber ſehen:
Wo air weiter werden ruhn.

Seht! mein Schonſter eilt mit Freuden,

Jetzt im Roſenthal zu weiden:
VOb ihn manche  Dorue ſticht,

Alles dieſes ſcheut er nicht;

7.



Aber die am beſten rochen DugenHat er plozlich abgebrochen; 9J
Ja, er tragt ſie gar hinaus autAus dem Garten in ſein Haus.

p

Liebt er nicht ſein Eden mehr?
Will er ſeine Pracht beſchamen
Und den beſten Flor ihm nehmen?

Dann wird alles wuſt und leerr.

arò jVeis und rother Freund der Selen! r

Ware nicht auch das Verhelen JDeines  Sinnes, ewge Huld, J
Deine Art, dein Volk zu leiteenn zt
Und dein Zuchtigen Gedul ſtO, ſo wurde uns fürworrrr 5
Zur Vollendung zu bereiten, E
Nie als ſelig, offenbar.

48

k

crJu, das meiſte bleibt verborgen,
Bis uns der Erloſungsmorgen
Jn das volle Licht gerukt,
Wo man alles hell erblikt;
Wo das weisgeſchmute Heer

Auf das Lamm mit  Fingern weiſet,
Seiner Liebe Wunder preiſet
Vor dem Thron am glaſern Meer.

8
J

ott wird aufgeſchloſſen werden,
Was den Gterblichen auf Erden
Jmmerdar verſſogeltveb  trn us c.

D

Was GO Tunutr an ni Bulh ſchrieb
Wird hier.ali das Lirnt aebrucht:
Millionen Stimmen klingen,“

Nur dis eine  Lied zu ·ſingen:
Er hat alles wohl genacht. 14

2* 2* llasnd bis dahin will ichs ſparen
u

kl

u te

Von dir ſelber zu erfaren: e— Holder Freund! was dich bewog, uittn
W

VO Daß dein Ruf mir Den entzog

Der mein treuſter Helfer war

S2

Wohl gehutet dreijehn Jahr. J
An dem Werk, in Freud und Leiden;

Der auf unſers Cothens Weiden eent

c— J le iivartGr war ſelbſt von dir gelehret, i. uAuferzogen und bekehret, en u aijUnd nach deinem Sinn gewohnt: 4Lang genug hat Er geſtdhint, J eml

ün

T
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Und geweinet und. gefleht SÄbc—int naUnd waruni um vas Verderhen
2So wir mit dem Eeben erben,

S

t 4 eigrntSo mit uns zu Grabe geht.. neBald hat Jhm dein Wott gezeiget:
Wie dein Herz ſich zartlich neiget
Zu dem, den dein Geiſt bettubt,
Und im Sundenſchmerz geuhr;
Seel und Leib ward hoch erfrent;
und der Durſt nach Heil, aedanpfet,
Und des Glaubens Ziel erkampfet:

Ewige Gerechtigkeit... ni un vZehn Jahre hat der Seelige hieſigen· hochfurſtl. Prinzeßinnen mit ſolcher Treue u Jjt
af. vvorgeſtanden, daß Dieſelben ſamt Bero Durchl. Eltern ihine auch nach dem Tode
vüe Jedas eugnis aeſegneter Verdienſte gnadigſt und mit Wehmuth ertheilen. Unſere ev J

d4J
T

4 4n J
angeſ. Lutheriſche Gemeine aber. hat ſeines bewahrten Dienſtes am Evangelio drei

J—

Jahre, nicht ohne viele. Frucht genoſfen vin



S
ieſe blieb Jhm, Kleid und Speiſe,

Stab und Brunnen auf der Reiſe
Zu der Seimath Paradies:
Das, worauf Er alle wies,
War: das auserwahlte Lamm
Das ſich ſelbſt fur uns gegeben,
Und Verſohnung, Kraft und Leben
Uns erwarb am Creuzesſtamm.

g9auſſer dem war Jhm nichts lieber,
Herz und Mund floß hiervon uber:
JEſus nimnit die Sunder an,
Heilt und ſtarkt, wo niemand kan;

Er, der treuſte Seelenhirt,Holt die Schaflein, labt und pfleget

Hebt und nahret, fuhrt und traget,
Was geſund, krank und verirrt.

OoJEſu Umgang mit den Sundern,

Mit den Alten, mit den Kindern,
Als ein Vorbild anzuſehn,
Jhm in allem nachzuaehn,Und im Wandel, unt und Wert 4*

Glauben, Liebe, Hafnung zeigen/
Und im Leiden, beten, ihweigen;
War Sein Werk, dem Feind zum Tort.

Was Natur und Gnade geben,
War bey Jhm in Lehr und Leben
Durch ein gottlich Band vereint:

Was mit leerem Schmucke ſcheint;
Wer Jhm Schaden, Spott und Fluch.
Dieſer Roſe ſchonſte Zierde
War, die Fruchtbarſeinsbegierde,
Demuth Jhr beliebhter Ruch.

ch vor andern, muß bekennen:

es war,
uichſter: Dehr:

Xreundin! der durch dieſes Scheiden
Do mit Vaterhanden, giebt.odtt den Kelch verſehner Leiden,

Eltern, die der HErr bettubt:

JVlnJhr ſolt auch vie Ziel erlangen
Und dort ſtehen necwereint.
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